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Geschlecht und Gewalt – Ein Überblick

• Nach WHO ist Gewalt eines der weltweit größten Gesundheitsrisiken 
besonders für Frauen und Kinderbesonders für Frauen und Kinder. 

• Frauen und Männer sind nahezu in gleichem Maße von Gewalt 
betroffen unterscheiden sich aber deutlich in der Art und Weise derbetroffen, unterscheiden sich aber deutlich in der Art und Weise der 
Gewalterfahrung: 

 Frauen sind häufiger von schwerer körperlicher Gewalt in der Frauen sind häufiger von schwerer körperlicher Gewalt in der 
Partnerschaft sowie von sexueller Gewalt betroffen.
 Männer sind häufiger körperlicher Gewalt im öffentlichen Raum 
ausgesetzt.ausgesetzt.



Geschlecht und Gewalt – Ein Überblick

Grafik 1. Lebenszeit-Grafik 1. Lebenszeit
prävalenzen
verschiedener 
Gewaltformen gegen 
Frauen (ab 16 Jahre).Frauen (ab 16 Jahre). 

[Quelle: Schröttle & 
Müller (2004)]
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Grafik 2. 
Lebenszeit-
prävalenzen
verschiedener 
Gewaltformen 
gegen Männer 
(ab 18 Jahre)

[Quelle: BMFSFJ 
(2004)]
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Grafik 3. 12-Monats-Prävalenz von Gewalterfahrungen in Kindheit 
und Jugend (11-17 Jahre). [Quelle: Schlack & Hölling (2007)]

** p ≤ .01 = hochsignifikanter Geschlechterunterschied
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Folgen

Studien belegen einen multifaktoriellen Zusammenhang zwischen Gewalterfahrungen und physischen 
und/oder psychischen Gesundheitsproblemen mit erheblichen Einbußen in der Lebensqualität.

Frauen > Männer  Männer > Frauen 

• Depressionen 
• Posttraumatische 

• externale Verhaltensweisen 
 z. B. Suchtmittelmissbrauch

Belastungsstörung
• Angsterkrankungen 
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